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Paul: Hallo Inge, wie geht’s?

Inge: Danke, mir geht es gut! Und Dir?

Paul: Super! Ich habe jetzt  meine eigene Wohnung.

Inge: Gratuliere!
Paul: Was machst Du immer?

Inge: Ach, ich lerne für die Prüfung.

Paul: Sag, der Wievielte ist heute?

Inge: Heute ist Mittwoch, der Einundzwanzigste.

Paul: Ach ja, Du hast doch am Dreiundzwanzigsten Geburtstag. 

         Das ist also übermorgen.

Inge: Stimmt! Kommst Du zu meiner Geburtstagsparty?

Paul: Ja, gerne, wann  beginnt denn die Party?

Inge: Um sieben Uhr. 

Paul: Sag, wie alt bist Du dann eigentlich?

Inge: Das weißt Du doch! Ich bin sechzehn Jahre alt.

Paul: Ich freue mich auf die Party. Ich komme bestimmt.  
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Paul: Hallo Inge, wie geht’s?

Inge: Danke, mir geht es gut! Und Dir?

Paul: Super! Ich habe ……..  meine eigene Wohnung.

Inge: Gratuliere!
Paul: Was ……….. Du immer?

Inge: Ach, ich …………. für die Prüfung.

Paul: Sag, der ……………….   ist heute?

Inge: Heute ist Mittwoch, der ………………………….

Paul: Ach ja, Du hast doch am Dreiundzwanzigsten Geburtstag. 

         Das ist also ………………………

Inge: Stimmt! Kommst Du zu meiner Geburtstagsparty?

Paul: Ja, gerne!     …………  beginnt denn die Party?

Inge: ………….. sieben Uhr. 

Paul: Sag, ………… alt bist Du dann eigentlich?

Inge: Das weißt Du doch! Ich bin ………………………… Jahre alt.

Paul: Ich freue mich auf die Party. Ich ………….. bestimmt.  
Welches Wort passt? 

(wann, wie, komme, machst, sechzehn, um, Einundzwanzigste, Wievielte, lerne, übermorgen, jetzt) 
Hinweise

Ich verwende den Text als Ausgangspunkt für die Erarbeitung von Zeitangaben in Kommunikationssituationen.  
Einmal mit verteilten Rollen von zwei Teilnehmer/innen vorlesen lassen, - Aussprache und Intonation korrigieren, aber keine Erklärungen abgeben. Die Gruppe mit verteilten Rollen als Partnersprechübung 2mal durchspielen lassen.

Im Anschluss freies Gespräch führen: Wann hat wer Geburtstag? Wie feiern Sie? 

Wenn Fehler passieren, diese korrigieren und korrekte Form einüben: der Erste, der Zweite, der Dritte, …am Ersten, Zweiten, …. / im März, April /  (im Jahr …) neunzehnhundertsiebenundachtzig, … Erst nur vorsprechen, danach auf Tafel/ Flipchart schreiben und ablesen lassen und umgekehrt, dies alles möglichst kurz. 
Der Lückentext hat – wie bei fast allen Lückentexten – in erster Linie die Funktion, den Text (die sprachlichen Strukturen) nach einem Zwischenspiel zu wiederholen (internalisieren, automatisieren / überführen vom Kurzzeitgedächtnis ins mittel- und längerfristige Gedächtnis). Wenn die Lückentexte zu zweit oder in Kleingruppen gelöst werden, sind die Teilnehmer genötigt, den Text zu lesen. Ihre Aufmerksamkeit richtet sich auf das richtige Ausfüllen der Lücken und das Internalisieren der sprachlichen Strukturen geschieht dabei unbemerkt nebenher (unbewusst). 

Lückentexte sind für mich also niemals eine Prüfung des Verstehens grammatikalischer Strukturen sondern dienen hauptsächlich der Verinnerlichung von Äußerungsmöglichkeiten in sozialen Situationen und Beschreibungsmöglichkeiten von Erleben / Erlebtem.  
Wenn die entsprechende soziale Situation – die Eckpunkte, dasjenige, worum es geht – vertraut ist und zumindest minimale sprachliche Mittel den Gruppenmitgliedern zur Verfügung stehen, kann und sollte die Szene möglichst frei und in beliebiger Variation gespielt werden, denn darin erweist sich (wird für jeden nachvollziehbar), ob die gewählten sprachlichen Mittel einer Situation angemessen sind oder nicht. Das Rollenspiel bringt das behandelte Thema an die Lebensrealität der Teilnehmer heran. 
Wenn die im Text beschriebene Situation interessant / vielschichtig genug ist, lohnt es sich, die Situation (ohne direkte Rede zu verwenden) schriftlich darstellen zu lassen. Einige Texte in meiner Sammlung eignen sich dazu besonders gut, die gegenständliche hier eher weniger. In diesem Fall und in Gruppen mit niedriger Sprachkompetenz gebe ich zwei  bis drei Sätze als Diktat, z.B. „Frau Sima hat am dritten April Geburtstag. Sie ist dann 24 Jahre alt. Sie ist also am dritten April neunzehnhundertachtundachtzig geboren.“  (Frau Sima ist eine Kursteilnehmerin und hat im Gespräch ihren Geburtstag genannt.)
Nochmal zur Erinnerung – aber nicht als Belehrung gedacht – meine Grundsätze:

Als Lehrkraft sollte ich möglichst wenig sprechen (dozieren, belehren, erklären), außer ich spiele eine Rolle in einer Gesprächssituation. 

Ich muss versuchen, die Kursteilnehmer möglichst zu Eigenaktivitäten anzuregen, herauszufordern. 

Ich muss mich bemühen, jeden einzelnen Kursteilnehmer als unverwechselbares Individuum ernst zu nehmen und auf seine Eigenheiten einzugehen. 

Ich darf niemanden zurücklassen und muss immer darauf achten, dass die Gruppe als Lerngemeinschaft funktioniert. 

Für mich sind Texte nur ein Element in Lernszenarien. Diese sollten immer ein vielschichtiges, mehrdimensionales Paket aus unterschiedlichen Methoden, Fokussierungen und thematischen, grammatikalischen, lexikalischen Schwerpunkten sein. 
An Sie gerichtet: Passen die Materialien an Ihre Bedürfnisse und jene ihrer Gruppe an! 
Happy birthday to you!
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